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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 2 « . Dezember .

U S«8. DorauSbtzshlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Po» »m Grotzherzogchmu, Briesträgergebühr eingkschloflea , 4 fl. 8 kr. u. 2 fl. 4 kr.
Einrückungsgebühr : die gejpaüene Petitzelle oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Rr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

1871 .

Amtlicher Theil .

Seine « aMSt der » rutsche Kaiser und König
» on » reußen haben unterm 9. d . Mts . den Scconde -
lieutenant Jäger von der Reserve des SchleSwig -Holstei-
Nischen Ulanen-RegimentS Nr . 15 zur Dienstleistung in eine
vakante etatSmaßige SecondelieutenantS- Stelle des Badi¬
schen Train-Bataillons Nr. 14 zu kommandiren . und unterm
14. er. den Secondclieutenant Dyckhoff von der Reserve
des 4. Westfälischen Infanterie-Regiment« Nr . 17 im
stehenden Heere, und zwar als Secondclieutenant mit einem
Patent vom 6 September 1870 U 6 k . in dem genannten
Infanterie-Regiment anzustellen geruht.

Seine Majestät der Neutsch « Kaiser und König
» on Preußen haben durch Allerhöchste KabinetS-Ordre
vom 12, beziehungsweise 14. diese« Monats Nachstehendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 1. Oberscdlesischen Infanterie-Regiment Nr. 22
wird dem Premierlieutenrnt von Blacha der Abschied
mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubniß zum Tra¬
gen der Armee -Uniform mit den für Verabschiedete vorge-
Ichriebenen Abzeichen bewilligt.

Vom 2. Bataillon (Karlsruhe ) 3. Badischen Landwehr -
Regiments Nr. 111 wird dem Premierlieutenant von der
Infanterie Hildebrandt und dem Secondelirutenant
Freiherrn von Leutrum - Ertingen von der Reserve
des 2. Badischen Dragoner -Regiments Markgraf Maxi¬
milian Nr. 21, Letzterem behufs Ucbertritts in Königlich
Württembergischen Dienst, der Abschied bewilligt.

Die Vice-Wachtmeister Nach er und Rau werden zu
SecondelieutenantS der Reserve des 3 . Badischen Dra¬
goner -Regiments Prinz Karl Nr. 22 befördert .

Der Großh. Badische Hauptwann a . D . Diez wird
unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Major
in den Verband der Preußischen Armee als Major außer
Dienst mit der Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform
mit den für Offiziere des Badischen Kontingents vorge¬
schriebenen Abzeichen ausgenommen .

Vom 1 . Bataillon (Freiburg) 5. Badischen Landwehr -
RegimentS Nr. 113 wird dem Premierlieutenant Stickel
von der Infanterie der Abschied ausnahmsweise mit der
Erlaubniß zum Tragen der Landwehr - Armee -Uniform mit
den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt.

Der Premierlieutenant von der Infanterie Zander ,
bisher beim Reserve-Landwehr -Balaillon Magdeburg Nr. 36,
wird zum 1 . Bataillon (Frriburg) 5. Badischen Landwehr-
Regiments Nr. 113 einrangirt .

Die SecondelieutenantSvonDewitz und vonSchwei -
nitz vom 1 . Badischen Leib- Grenadier-Regiment Nr . 109
werden , Ersterer in das 6 . Rheinische Infanterie-Regiment
Nr . 68, Letzterer in das 8. Rheinische Infanterie-Regiment
Nr. 70, sowie der Secondclieutenant vonBurghoff vom
4. Westfälischen Infanterie-Regiment Nr. 17 und Seconde-
lieutenant von Nostitz - Drzewiecki vom 1 . Magdebur-
gifchen Infanterie -Regiment Nr. 26 in daS 1 . Badische
Leib-Grenadier- Rcgiment Nr. 109 versetzt.

Der Secondclieutenant Lea Paulsen von der Reserve
des Holsteinischen Infanterie-Regiments Nr. 85 wird als
Reserve -Offizier zum 1 . OberschlefischenInfanterie-Regiment
Nr . 22 versetzt. Vom 4. Westphälischen Infanterie-Regi¬
ment Nr. 17 werden der Hauptmann und Compagnie - Chef
von Wehren zum Major, der Premierlieutenant Kühne
zum Hauptmann und Compagnie- Chef, der Secondelieute-
nant Graf von Carmer zum Premierlieutenant , und
der charakterisier Portepeefahnrich Kund zum Portepee-
fähnrich befördert .

Ferner bestimmt eine Allerhöchste Cabinets- Ordrs vom
16 . d. M, daß dem General- Arzt Mayer und dem Ober-
stabs -Arzt Steiner , — beide zufolge Allerhöchster Ordre
vom 15. Oktober vr. in ihrer bisherigen Dienststellung bei
dem Großh. Badischen KriegSministcrium belasten , — der
Abschied bewilligt wird, Elfterem mit der gesetzlichen Pen¬
sion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Sa -
nitätS- CorpS mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
Abzeichen, Letzterem mit der gesetzlichen Pension.

Nicht . Amtlicher Theil .

Telegramme.
sich Berlin , 18. Dez . Das Abgeordnetenhaus

nahm mit großer Majorität den Antrag Richter'« betref¬fend die Aufhebung des Strafverfahrens gegen ParisiuSan . Es folgte hierauf die Fortsetzung der Berathung desEtats und wurden die einzelnen Positionen des Etats des
Ministeriums für Landwirtschaft angenommen . Die
nächste Sitzung findet morgen statt.

si Darmstadt , 18 . Dez . Ein gemeinsamer Beschluß der
beiden Ständekammern dehnt das Finanzgesetz von 1869
auf die ersten drei Monate des Jahres 1872 aus.

-j-f Wien , 17. Dez . Bei der heute stattgefundenenBür¬

germeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Or. Fel¬
der mit 76 gegen 42 Stimmen wiedergewählt .

sisi Bukarest , 17. Dez. Die Kammer genehmigte den
> Gesetzentwurf betreffend die Wiedereinführung deS Tabak s-
! Monopols .
! si Bern , 18. Dez . DaS für die Alabama- Angelegen -
i heit gewählte Schiedsgericht hat sich nach Entgegennahme
j der Akten bis zum 15 . Juni 1872 vertagt. DaS Präst- i
j dium wurde Graf Sclopiz, das Amt eines Sekretärs Pro - ^
- festor Favrot übertragen.
! j-f Rom , 17. Dez . In einer von den Mitgliedern der
! Majorität der Kammer sehr zahlreich besuchten Ver-
! sammlung, in welcher auch die Minister anwesend waren,

wurde die zwischen dem Ministerium und der Majorität
der Kammer bestehende vollkommene Solidarität konstatirt.
Die Versammlung ernannte einen Ausschuß mit dem Auf¬
träge, auf die finanziellen Fragen bezügliche Vorschläge an
das Finanzkomitee der Kammer gelangen zu lasten .

Deutschland.
Straßburg , 17. Dez . Die Ucberstedelung der Preußi¬

schen Bank in das von ihr angekaufte Lokal der „ Banque
de France" am Broglie wird morgen (Sonntag) beginnen,
so daß Direktion und Kaste schon Montag dort aufzusuchen
sind . — Die Angestellten und Arbeiter der hiesigen Ta¬
bakmanufaktur haben eine Eingabe an den Oberprä¬
sidenten von Elsaß - Lothringen , Hrn . v . Miller , gemacht .
Was sie wünschen und hoffen , ist die Aufrechthaltung
der Manufaktur in der bisherigen oder irgend einer andern
Form. Die Gründe, die sie entwickeln, sind kurz zusammen¬
gefaßt folgende : Die Manufaktur habe seit 1812 bestanden
und sei eine der Quellen des Gedeihens der Stadt gewesen.
Daß , wollte man sie aufheben , die Versteigerung der Vor-
räthe u. s. w. nicht viel einbringen werde, könne man aus
den vor der Einnahme von Straßburg angeordneten Ver¬
käufen schließen. Und warum sie aufheben ? Sei doch
das konsumirende Publikum mit ihren jetzigen Leistungen
durchaus zufrieden : die Einkünfte seien trotz der Privat¬
konkurrenz auf 250,000 Fr . monatlich gestiegen, und seit
Wiederaufnahme der Arbeit habe Straßburg durch sie
eine Million eingenommen , das Departement zwei Mil¬
lionen gewonnen . Was sie selber , die etwa 1000 Bitt¬
steller belreffe, so handle es sich um ihre Existenz , denn
wenn auch die Jungen und Kräftigen unter ihnen bei der
Privatindustrie ein Unterkommen fänden , den Andern
werde das nicht gelingen ; mit ihnen aber sei die ganzeKrutenau ruinirt, die hauptsächlich von ihnen lebe. Mit
höchster Spannung seien sie dcßhalb der Entscheidung ge¬
wärtig , die gewiß zu ihren Gunsten auSfallen werde, denn
das Recht fei auf ihrer L-eite . ,

* Straßburg , 18. Dez . Wie die „Strßb . Ztg.
" mit¬

theilt, sind die Gründung einer neuen Universität
m Straßburg und die Erweiterung der Stadt von
der kaiserl. Reichsregierung genehmigt worden . Bezüglich
der Universität bemerkt das genannte Blatt :

Deutschland hat nie vergessen , wie viel Herrliches und Schönes in
früheren Jahrhunderten gerade das, wenn auch zumeist durch Feinde«
Tücke, so doch auch nicht ohne eigene Schuld verloren gegangene El¬
saß zu seiner geistigen Blüthe und Höhe beigetragen hat und wie
selbst in neuerer Zeit noch der Fürst seiner jetzigen Bildung eine der
mächtigsten und nachhaltigsten Anregungen für seine geistige Entwick¬
lung diesem Gliede des deutschen Stammes zu verdanken hatte . Jetzt
wird es dies Alles zu vergelten suchen — nicht als ob wir in Allem
und Jedem uns so sehr erhoben achteten über unsere so lange in der
Fremde gewesenen Brüder — aber ein großes Reich hat doch weit
mehr Schatze der Bildung und Kultur , als ein einzelner Landstrich,
und diese Schätze will das Deutsche Reich in reichster Fülle über den
wiedergewonnencn Zweig ausstromen lassen . Das ist die Bedeutung
der Gründung der neuen Hochschule in Straßburg , an deren wichtig¬
stem Theil , der Bibliothek, das gesammte deutsche Volk , unterstützt von
seinen Schwesternationen, nun schon seit einem Jahre in edelstem Wett¬
eifer schafft und arbeitet.

Pfalzburg . Der „ Saarburg. Anz .
" schreibt : Wir

haben bereits den Beweis , wie sehr die Errichtung einer
Volksbank in Pfalzburg dem vorhandenen Bedürfnisse
entspricht . Bevor nocb die kaiserl. Genehmigung zu den
Statuten eingetroffen ist , sind der Bank schon von mehre¬
ren Seiten Einlagen angebotm worden , worunter eine im
Betrage von 8000 Fr. , so daß die Bank jetzt schon über
ein Operationskapital von mehr als 17,000 Fr. verfügenkönnte.

/ X Mülhausen , 17. Dez. Dem Vernehmen nach soll
hier von Neujahr ab ein für die Landbevölkerung bestimmtesKreisblatt herausgegeben werden, welches zweimal in
der Woche erscheinen, die amtlichen Bekanntmachungen so¬wie sonstige offizielle Kundmachungen , und außerdem die wich¬
tigsten Lokal - und Provinzialnachrichten enthalten soll.

der* Aus Elsaß - Lothringen . Ein Korrespondent de
, Allg. Milit .-Ztg. " erklärt die zahlreichen Zeitungsnach

richten über projektirte fortifikatorische Anlagen in
beiden Reichsländern für durchweg verfrüht , wenn nicht
gar ganz unrichtig.

Im Augenblicke — fährt er sott — befinden sich alle hieher zielen¬
den Projekte lediglich noch in einem Memoire , da - , vom Chef de«
Generalstabs der Armee, den Generalinspekteuren der Artillerie und
des Jngenienrkorp « und ( in Vertretung de« Kriegsministers ) vom
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartement« ausgearbeitet , zur Zeit
dem Plmnm der LandeSvcrtheidigungS-Kommisston vorliegt, um durch
deren Vorsitzenden , den Kronprinzen des Deutschen Reiche «, Sr . Maj .
dem Kaiser und Könige vorgelegt zu werdm. Diese hier gemachten
Angaben beziehen sich übrigens nur auf neue Anlagen. Die bestehen¬
den Werke bei Metz und Straßburg baut man allerdings an « , wäh¬
rend man gegenüber Belfort einen neuen festen Platz anzulegen gar
nicht Willens , vielmehr mit den bestehenden völlig auskommen zu kön¬
nen der allgemeinen Ansicht ist . Näheres über etwaige neue Werke
um Straßburg , zwischen Mundolsheim vielleicht und Hausbergen , bei
Höhnheim, Jllkirch oder auf einigen Rheininseln behalte ich mir für
spätere Berichte vor, ebenso die Mittheilungen über den Ausbau um
Metz, wo eigentlich nur Fort St . Julien befriedigt , die übrigen Haupt¬
werke aber sämmtlich, wie auch die Redouten bei St . Eloy und St .
Privat und die Lage von Woippy sehr Vieler zu wünschen übrig lasten.

Eine Bekanntmachung des kaiserl . Kreisdnektors Volk -
Heim er in Weissen bürg fordert (ähnlich der gestern
au« Schlettstadt erwähnten ) Namens der Kommission für
den Ersatz von Kriegsschädcn uns Kriegsleistungen diejeni¬
gen Zivilpersonen , welche in Folge von Körperver¬
letzungen durch Beschießungen rc. im letzten Krieg Schäden
(Kurkosten , verminderte oder aufgehobene Erwerbssähig-
keit rc .) erlitten haben , auf, ihre EntsHLdigungsansprüche
bis zum 20. Jan . 1872 geltend zu machen . — Die Kreis -
direklion in Saargemünd beabsichtigt die Errichtung
von Fortbildungsschulen , natürlich für freiwil¬
ligen (nicht obligatorischen) Besuch, und hat zukdcm Zweck
bereits allerlei vorbereitende Schritte gethan .

O Stuttgart , 18. Dez. Seit Samstag Nachmittag be¬
findet sich General v . Stülpnagel , der Oberkommandi-
rcnde des XHl . , württembergischen, Armeccorps , der seine
Familie zum bleibenden Aufenthalt in Stuttgart in Preu¬
ßen abgeholt hatte, wieder hier . Während seiner Abwesen¬
heit ist daS für ihn gemiethete schöne Hotel in der Neckar-
stcaße vollends für ihn hergerichcet worden , so daß er so¬
fort einziehen konnte.

» . München . 18 . Dezemb. Bekanntlich hatte der Ge¬
setzgebungsausschuß der Abgeordnetenkammer mit Stimmen¬
mehrheit beschlossen , daß die unter len sogenannten Ka n -
zelstraf - Paragrrphen fallenden Reale den Schwur¬
gerichten zur Aburtheilung sollten zugewiesen werden .
Der Referent des Gesetzgebungsausschustes der Reichs -
rathskammer v . Haubenschmied spricht sich gegen
diesen Beschluß aus , da keines der Reate , zu deren Gat¬
tung es gehöre, der schwurgerichtlichen Zuständigkeit über¬
wiesen sei. Er empfiehlt daher um so mehr Ablehnung
des vom Ausschüsse der Abgeordnetenkammer gefaßten Be¬
schlusses anzunchmen , als auch im deutschen Reichstage
bei der zweiten Lesung des betreffenden Gesetzvorschlages
der aus Statuirung der schwurgerichtlichen Kompetenz ge¬
stellte Antrag abgelehnt worden ist.

München, 18. Dez. (A. Z .) Der Bischof von Re¬
gensburg hat gegen das ihn vcrurtheilende Erkenntniß
des Bezirksgerichts Straubing die Nichtigkeitsbeschwerde an¬
gemeldet , so daß die Sache nun am obersten Gerichtshof
zur Verhandlung gelangen muß . — Das Schwurgericht
von Niederbayern hat den Redakteur oer „Donau -Ztg .

",Bücher , wegen zweier Vergehen der Amtsehrenbeleidigung
an Appellraty Wülsten und Direktor Schieber zu 1 Monat
FestungSarrcst verurthcilt.

Berlin , 16 . Dez . Außer mehreren Budgetfragen er¬
örtert die hiesige Presse lebhaft das Vorgehen der Regie¬
rung in der Steuerangelegenheit . Oppositionelle
Parteiorgane wollen darthun, das jetzige Unterbleiben einer
Vorlage wegen Aufhebung der Zei tungs st e uer be¬
zeichne die Absicht des Ministeriums, diese Steuer dauernd
beizubehalten. Dem widersprechen indessen die Thatsachen.
Schon wiederholt hat die Regierung erklärt , daß es ihr
Wunsch sei, die Zeitungssteuer abzuschaffen . Auch ist bei
der Aufstellung der diesmaligen Vorlagen vom Finanz¬
minister mit in erster Reihe die Beseitigung der Zemmgs-
steuer angelegt worden. Dieser Anregung wurde aber
im Staatsministerium nicht die erforderliche Beistimmung
zu Theil. Namentlich hat der Ministerpräsident Fürst Bis¬
marck hervorgehoben : für den Beginn von Steuerer¬
leichterungen gebe es wichtigere Objekte als die Tagespreffe ;
zunächst komme es darauf an , die Maste der niederen Be¬
völkerung möglichst zu entlasten. So erhielten denn die
Aufhebung der untersten Stufe der Klassen st euer , so¬
wie die Beseitigung derMahl - und Sch lachtsteuer den
Vorrang . Dabei ist aber keinen Augenblick der Gedanke
aufgegeben , auch zur Abschaffung der Zeitungssteuer zu
schreiten , sobald die Finanzlage ein noch weiteres Vor¬
gehen mit Lastenermäßigungen »erstattet.



Oesterrcichische Monarchie.
Wien , 18. Dez. (Frkf. Z .) Die heutige Bildung der

Wahlkommission deS böhmischen Großgrundbesitzes
ergab eine feudale Majorität. Der Sieg der Feudalen ist
fast gewiß.

Italien .
Rom, 12 . Dez . (Köln. Z .) Seit der Eröffnung des

Parlaments treten die Sympathien des italienischen Volkes
für Deutschland in seinen Vertretern viel unverhüllter
hervor, als dies bisher der Fall gewesen; wenigstens hatte
der Beobachter weniger Gelegenheit gehabt , diese Gefühle
in unzweideutiger Weise zu konstatiren . Wenn aber das
Volk und der höhere Bürgerstand ungescheut für ein enges
Zusammengehen mit dem unter Preußens Führung ge¬
einten Deutschland eintreten , so läßt sich bei einem Theile
der Aristokratie eine kaum weniger verhüllte Abneigung
gegen das neue Deutsche Reich Nachweisen , und diese Be¬
obachtung genügt, um die Bemerkung erklärlich zu machen,
daß die Mehrzahl der hocharistokratischen Familien Italiens,
von denen ein gut Theil noch immer eine Versöhnung des
PapftthumS mit dem Hause Savoyen erhofft, im Geiste auf
Seiten Frankreichs steht und ein nahes Verhältniß zu dieser
Macht als die aussichtsreichste Zukunftspolitik Italiens be¬
zeichnet. Bemerkenswerth sind dabei die ungeschminkten
Sympathien , deren deutsches Wesen, deutsche Kunst, deutsche
Musik und auch deutsche Politik am Hofe des künftigen
Herrschers , im Hause des Prinzen Humbert von Italien
genießen , dessen anmuthreiche Gemahlin Margarethe ganz
besonders die von mütterlicher Seite überkommenen deut¬
schen Ueberlieferungen hoch und warm hält und so dem
aristokratischen Strome der Französelei einen festen Damm
entgegensetzt. Wie das junge Fürstenpaar , so ist es auch
ganz besonders die italienische Jugend , welche an deutschem
Wissen und an deutschem Streben hängt , und die in dem¬
selben Verhältniß sich loszumachen strebt von der geistigen
Abhängigkeit , in welcher sie bisher zu Paris gestanden. —
Eine ganz unerhörte Kälte herrscht in Italien . Am 10.
Dez. sank in Florenz das Thermometer auf 12 Grad , in
Rimini auf 7 Grad , in Nom auf 3 Grad unter Null.
In Sicilien war zu dieser Zeit 12 Grad Wärme.

Frankreich .
^ Paris , 19. Dez. Die Kommission für die

Bankvorlage vernahm gestern den Finanzminister. Herr
Pouyer - Quertier machte kein Hehl daraus , daß die
Regierung von dem ihr zustehenden Rechte, der Bank noch
400 Millionen zu entlehnen , allerdings Gebrauch machen
will ; im klebrigen aber , fügte er hinzu, wolle er sich kei¬
neswegs mit seiner Vorlage identifiziren , sondern ganz
der Kommission anheim stellen, ob die Lösung in einer
Vermehrung des Notenumlaufs oder in einem anderen
Modus gesucht werden soll. — Das 6. Kriegsgericht zu
Versailles hat gestern die vielgenannte Heldin der Com¬
mune, Luise Michel , zur Deportation nach einem be¬
festigten Platz verurlheilt. — Die Leiche Rossel ' s ist
gestern von Versailles nach Villeneuve St . George ? , der
ersten Station der Lyon - Bahn, gebracht und dort der Fa¬
milie ausgeantwortet worden , welche sie sogleich zur Be¬
stattung nach Nimes geleitete. — Der Herzog v . Broglie
ist noch nicht nach London abgereist ; Herr Gontaut - Biron
ist ebenfalls hier noch anwesend.

Badischer Landtag.
-j-s Karlsruhe , 16. Dez. 12. öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer. Unter dem Vorsitze des Vicepräst -
denten Eckhard.

Am Regierungstische : Staatsminister vr . Jolly , Mni -
sterialprästdent v. Freydorf , Ministerialrath vr .
Bingner , Ministerialrath A. Eisenlohr , später
Generalmajor Götz , Ministerialpräsident v. Dusch und
Ministeralrath Poppen .

Nach Anzeige des Einlaufs einer Petition geht das Haus
zur gestern abgebrochenen Berathung des Gesetzwurfs den
Vollzug der Einführung des Reichs -Strafgesetzbuchs betr.,über.

Zu Art. 20 liegen Anträge des Abg . Stigler und
Schulz vor, den Strich des Art. betr.

Abg . Schmitt : Die in Art . 20 behandelte Frage sei von
der Kommission zwar erörtert, aber zur mündlichen Er¬
läuterung in diesem Hause Vorbehalten worden . Dieselbe
sei in diesem Hause nicht neu, sondern schon zu verschiede¬
nen Zeiten zur Sprache gebracht worden , zum letzten
Male im Jahre 1863 , wo beide Kammern den Wunsch zu
Protokoll gegeben

' hätten, die großh . Regierung möge in
Regelung dieser Frage eine Aenderung eintreten lassen.

Die Kommission sei getheilter Meinung gewesen , und er
(Berichterstatter) habe sich in der Minorität befunden .
Er habe für Strich des Art. 20 gestimmt . Es wider¬
spreche dem Prinzipe der Rechtsgleichheit , daß zur straf¬
gerichtlichen Verfolgung eines Beamten eine besondere Ge¬
nehmigung der Staatsregierung erforderlich sei, die
großh . Regierung habe jedoch geltend gemacht, daß sie
dieses Korrektivs nicht entbehren könne, ohne daß etwas
Anderes an dessen Stelle gesetzt swürde, und daß ja ohnedies
ein Reichsgesetz in nächster Zeit in Aussicht stehe und es
nicht dienlich fti, über diesen Punkt einen häufigen Wechsel
in der Gesetzgebung eintreten zu lassen.

Abg . Stigler : In den 88 331 — 357 des R.Str .
G . B. sei eine Reihe von Vergehen aufgeführt , die als
Amlsverbrechen bestraft würden , und Art. 20 des Entwurfs !
verfüge , daß zur strafgerichtlichen Verfolgung eines Beamten !
wegen eines solchen Verbrechens die Genehmigung der vor- >
gesetzten Dienstbehörde nöthrg sei . >

Er glaube , daß dieser Art. 20 eine Kompetenzüberschrei - !
tung darstelle. Nachdem der Gesetzgeber alle zum Thai - !
bestand einer strafbaren Handlung nöthigen Merkmale fest- !
gestellt habe, kann es der Landesges . tzgebuug nicht mehr zu - '

stehen, weitere Erfordernisse aufzustellen , und so die An¬
wendung deS R-St .G. unter Umständen ganz zu verhin¬
dern. Wolle « an der Landesgesetzgebung dieses Recht
zngestehen, so käme man wieder in den frühere» Zustand
der RechtSzerriffenheit zurück.

Dies seien seine formellen Bedenken. Aber auch in ma¬
terieller Beziehung könne er dem Entwürfe nicht beistimmen.
Die Bestimmung, wornach eine Kategorie von Staatsange¬
hörigen schwerer strafgrrichtlich verfolgt « erden könne, als
alle übrigen , halte er für eine Verletzung des natürlichen
RechtSgefühleS , und er könne gar keinen Grund einseheu,warum man eine solche Ausnahmsbestimmung schaffen solle.
Alle Badener seien nach der Verfassung vor dem Gesetz
gleich . Wolle man diese nicht verletze», so dürfe man nicht
einem Stande ein Privilegium vor den übrigen verleihen .Er glaube, daß zu einer solchen Bestimmung kein Bedürf-
niß vorliege und daß eS den Beamtenstand nur schädigen
könne, wenn die Vorgesetzte Dienstbehörde jemals von ihrem
Rechte, die Genehmigung zu verweigern, Gebrauch mache .
Die großh. Regierung scheine ihm ein viel zu großes Ge¬
wicht auf diese Maßregel zu legen.

Abg. Förderer : Die Gründe, die ihn und seine poli¬
tischen Freunde veranlaßt haben , den Strich des Art. 20
zu beantragen, seien im Wesentlichen dieselben, wie sie der
Abg . Stigler vorgetragen habe. Er halte es für ein be¬
deutendes Argument gegen die vorgeschlagene Maßregel,
daß in Preußen, wo der Beamtenstand mit Recht so gro¬
ße« Ansehen genieße, eine solche Ausnahmsbestimmung zu
Gunsten der Beamten nicht für nöthig befunden worden sei.Art. 20 enthalte ein neues Privilegium und es wider¬
strebe seinem Gefühle jetzt ein neues Privilegium , wo man
allenthalben und mit Recht bestrebt sei, alle Privilegien, z.B. auch das des geistlichen Standes, aufzuheben . Der
Bcamtenstand Hab: in erhöhte»! Maße die Pflicht , eine
sittlich tadellose Haltung zu bewahren ; damit könne er es
nicht vereinbaren, daß man einen Beamten schwerer vor
Gericht verfolgen kann , als eine Privatperson. Wolle man
annehmen , daß mit dem Strich des Art . 20 schicanösenAnklagen
gegen Beamte Thür und Thor geöffnet sei, so enthalte dies
ein Mißtrauen gegen die Gerichte , von denen man wohl
voraussttzen könne , daß sie unbegründete Anklagen zurück¬
weisen würden. Man sehe es auch schon lange nicht mehrals eine Schande an , wenn man unschuldig vor Gericht
gestanden sei. Er wünsche deßhalb im Interesse der Rechts¬
gleichheit und im Interesse des Beamtrnstandes selbst , daßArt. 20 gestrichen würde .

Staatsminister vr . Jolly : Nachdem man von ver¬
schiedenen Seiten die Begründung der Anträge auf Strich
des Art. 20 gehört habe , und nachdem so viele Bedenken
gegen diesen Artikel aufgeworfen worden seien , könne man
nur bedauern , daß in der Kommission keine ausführliche¬
ren Erörterungen über diesen Punkt gepflogen worden
seien. Die Kommissionsmitglieder seien mit Ausnahme
des Berichterstatters darüber einverstanden gewesen , daß
Art . 20 beibehalten werden solle , und auch der Berichter¬
statter habe sich später der Majorität gefügt . So gehe
man aber nicht über eine Sache hinweg , die man als das
Zeichen einer krassen Reaktion ansehe.

Mit Unrecht habe der Abg . Stigler in Art. 20 ein
persönliches Privilegium des Beamtenstandes gefunden ; es
handle sich überhaupt nicht um ein Privilegium , sondern
um den Schutz der allgemeinen Startsinteressen , um die
Herstellung eines richtigen Verhältnisses zwischen den rich¬
terlichen und den Verwaltungsbehörden. Eben so unbegrün¬
det seien auch die formellen Bedenken , die man gegen die
Nechtsbeständigkeit deS Art. 20 erhoben habe. ES sei nicht
nur bei Berathung des Reichs -Strafgesetzbuchs zu verschie¬
denen Malen ausgesprochen worden , daß die in Art . 20
enthaltene Bestimmung durch die Landesgesetzgebung ge¬
troffen werden könne ; auch der Entwurf eines Gesetzes
über die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten setze dies
ausdrücklich voraus . Was die materielle Seite der Sache
betreffe , so würde er sich gefreut haben , eine Aenderung
unserer bisherigen gesetzlichen Bestimmungen Vorschlägen zu
können. Er habe als Berichterstatter einer Kommission
der Ersten Kammer schon vor 8 Jahren darauf hingswie -
sen , daß eS zwar unmöglich sei , die Bestimmung des da¬
maligen 8 9 des Einführungsgesetzes vom 5. Febr. 1851
ganz zu entbehren , daß dieselbe aber in irgend einer Weise
eine Aenderung erfahren müsse. So lange die gerichtliche
Verfolgung eines Beamten wegen einer dienstlichen Hand¬
lung von der Genehmigung der Vorgesetzten Dienstbehörde
abhängig sei, habe es den Anschein, als könne den Gerich¬
ten ein Hinderniß in den Weg gelegt werden , und ein
Mißbrauch des Rechts sei hier natürlich so wenig , wie auf
anderen Gebieten völlig ausgeschlossen.

Man habe sich aber bei Redaktion des Entwurfs eine
gewisse Resignation auferlegt, man habe sich versagen müs¬
sen , Alles zu ändern, was einer Aenderung bedürftig ge¬
wesen wäre. Das Gesetz , das säst die ganze Gesetzgebung
des Landes berühre , wäre sonst endlos geworden . Es seien
aber auch spezielle Gründe dafür Vorgelegen , die Bestim¬
mung des 8 9 des Einfübrungsgesetzes vom 5. Febr. 1851
vorläufig unverändert in Art . 20 herüberzunehmen . Es
sei mit Gewißheit anzunehmen , daß in der nächsten Zeit
die Reichsgcsetzgebung sich mit diesem Gegenstände beschäf¬
tigen werde ; wenn nicht im nächsten Jahre, so doch jeden¬
falls schon im Jahre 1873 bei Erlassung einer Reichs-
Strafprozeßordnung ; eine Aenderung würde also doch nur
für kurze Zeit Geltung haben und zu einem viel zu raschen
Wechsel der Gesetzgebung Anlaß geben.

Eine völlige Beseitigung des Art. 20 sei , wie schon er¬
wähnt, unmöglich ; fasse man zunächst die Privatanklagen
in 's Auge, so werde allerdings der Staat darunter nicht
zu Grunde gehen, wenn jeder Strolch einen öffentlichen
Beamten wegen irgend einer dienstlichen Handlung gericht¬
lich verfolgen könne; aber es sei dies im höchsten Grade
unzweckmäßig , es hemme den Geschäftsgang und sei schon
aus diesem Grunde zu vermeiden . Von größerer Be¬

deutung seien die Fälle, iu denen ein öffentlicher Beamter
wegen einer dienstlichen Handlung von Amtswezen verfolgtwerden könne. So kann z . B. die Regierung einem Be¬amten den Auftrag geben , eine bestimmte Person zu ver¬haften, der Beamte vollziehe diese Verhaftung und mache
sich dadurch unter Umständen des Verbrechens der Frei¬heitsberaubung schuldig. Wenn nun eine Untersuchung
gegen ihn eingeleitet werde, so könne nach dem Minister-
verantwortlichkeitsgesetz das Ministerium nicht belangtwerden , es bleibe also die ganze Verantwortlichkeit am Be¬amten hängen . In einem solchen Falle vstsie der Beamte
geschützt , er dürfe nicht in die Lage versetzt werden , wegen
jeder Weisung seiner Vorgesetzten einer Anklage ausgesetzt
zu sein ; es würde die ganze Jnterefsen-Verwaltung desStaates auf das Höchste gefährden .

Die einzige Aenderung in 8 20, zu der die Regierungihre Zustimmung geben kann, sei die, daß die Verweige¬
rung der Genehmigung nur durch StaatSministerialerlaß
ausgesprochen werden könne ; auf diese Weise habe man
die beste Garantie , daß von der Befugniß des Art. 20
keine mißbräuchliche Anwendung gemacht werde.

Abg . v. Feder schließt sich dem Anträge des Abg.Stigler an. Ueber eine formelle juristische Seite der
Sache sei der Herr Staatsminister zu rasch hinweggegan¬
gen . Wer Bedingungen beifüge , widerspreche, und dazu
seien wir dem Reichsgesetze gegenüber nicht berechtigt.
Auch sei der Entwurf eines Reichsgesetzes, das der HerrStaatsminister angeführt habe, für uns keine Präjudiz.Was die materielle politische Seite der Sache betreffe,
so glaube er , daß in dem vom Hrn . Staatsminister ange¬
führten Falle die Verantwortlichkeit niemals den Beamten
treffen könne. Das beste Korrektiv für eine geordnete
Staatsverwaltung sei die Herrschaft des gemeinen

'
Gesetzesund es liege nicht einmal im Interesse des Beamtenstandes

selbst, wenn ihm eine so zweifelhafte Bevorzugung zu Theil
werde.

Mache man von dem Rechte der Verweigerung keinen
Gebrauch , so sei Art. 20 nicht nothwendig , mache man
davon Gebrauch, so werde das Vertrauen in die öffentliche
Rechtskompetenz geschwächt. Chikanöse Anklagen seien er¬
fahrungsgemäß sehr selten und könnten jedenfalls zu sehr
exorbitanten Bestimmungen keinen genügenden Grund ab¬
geben.

(Fortsetzung folgt .)
sIj -j- Karlsruhe , 19 . Dez . 14 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch 20.
Dezember , Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Mittheilung der Beschlüsse der Ersten Kammer
über den Gesetzentwurf , „den Vollzug der Einführung des
deutschen Reichs - Strafgesetzbuches in Baden b- treffend"

, und
Berathung darüber.

Badische Chronik.
Karlsruhe , 15. Dez . Der Rechenschaftsbericht über die Ver¬

wendung der für die st ä d ti s ch en K a s s en erhobenen Gelder im
Jahre 1870 ist erschienen und entnehmen wir demselben nachfolgende
Mittheilung . I . Stadtkasse : Die Einnahmen betrugen
610,469 fl. , 170,265 fl. mehr als der Voranschlag in Aussicht stellte.
Unter dieser Mehreinnahme befindet sich der Kaufschilling , welchen die
Diskonto -Gesellschaft in Berlin für Abtretung eines Theiles der städt.
Rhein -Eisenbahn vom Mühlburgerthor -Bahnhof bis zur großh. Haupt¬
bahn , sowie die Entschädigungssumme , welche die Privat -VersicherungS-
gesellschaft „ Deutscher Phönix " für dgs abgebrannte Feuerwehrgerüste
bezahlte , mit 41,280 fl . Unter den 610,469 fl . Einnahmen befinden
sich 73,941 fl. aus Oktroi , etwa 45,000 fl. au « Umlagen , 139,469 fl .
von der Eisenbahn nach Maxau und 55,351 fl. von der Rheinbrücke.
Die Ausgaben betrugen 584,262 fl. 22 kr. Der Aktivstand des
Gemeindevermögens auf31 . Dez . 1870betrug 1,788,677fl . 43kr .,
der Passivstand 71,846 fl . 15 kr. , mithin reines Vermögen 1,716,831 fl.
28 kr. Unter dem Vermögen befinden sich die Baukosten der Eisen¬
bahn bis Maxau mit 606,575 fl . 3 kr. und der Antheil der Baukosten
für die Schiffbrücke mit 82,116 fl . 1 kr. U . Städt . Amorti¬
sationskasse ( Anleihen von einer Million Gulden zur Erbauung
der Rheinbahn , de« Gebäudes der höheren Bürgerschule und Herstel¬
lung einer neuen Wasserleitung ) . Einnahmen : 380,940 fl., Aus¬
gaben : 380,399 fl . Die Aktiven betrugen am 31 . Dezember 1870
611,198 fl . , die Schulden 932,416 fl . , der reine Schuldenstand also
321,217 fl . III . Bürger - Wittwenkasse : Einnahmen :
9594 fl. 31 kr . , Ausgaben : 8274 fl . 51 kr. Das reine Vermögen
beträgt 47,115 fl . 47 kr. , 2144 fl. 40 kr. mehr als im Vorjahre .
IV . Höhere Bürgerschul - und Realgymnasiums -
Kasse . Einnahme : 27,260 fl . , Ausgabe : 26,580 fl . 11 kr.
Unter den Einnahmen befinden sich 9198 fl . 15 kr. Schulgelder , 1650 fl.
Staatszuschuß , 14,800 fl . Zuschuß aus der Gemeindekasse. Unter den
Ausgaben finden wir 18,451 fl. 22 kr. für Besoldungen . Das Ver¬
mögen dieser Schule beträgt 11,941 fl . 28 kr. V . Gemeinde¬
rath Hossmannstiftungs - Kasse (zur ganzen oder theil -
weisen Bestreitung des Schulgeldes für solche Söhne hier heimathsbe -
rechtigter unbemittelter Einwohner , deren Talente und Fleiß es wün -
schenswerth machen , daß sie ihre weitere Ausbildung in der hiesigen
höheren Bürgerschule erhallen ) . Einnahme 112 fl . , Ausgabe 49 fl.
30 kr., Kassenvorrath 62 fl. 30 kr. , Vermögen mit Stiftungskapttal
1262 fl. VI . Winterst istungs - Kasse ( zur Unterstützung
von badischen Polytechnikern ) . Einnahme 437 fl. . Ausgabe 362 fl.,
Kassenvorrath 75 fl. , Vermögen 6810 fl., 810 fl . mehr , als da« Stif¬
tungskapital betrug . VII . Gewerbeschulkasse : Einnahme
2750 fl . 16 kr. , Ausgabe ebensoviel . Unter den Einnahmen erscheint
der Staatsbeitrag mit 500 fl., der Gemeindebeitrag mit 2201 fl. 54 kr.,
unter den Ausgaben : 1900 fl. 52 kr. für Gehalte und Remunerationen .
Das Vermögen beträgt 4874 fl. , 67 fl . 55 kr. mehr als i. I . 1869 .
VIII . Schulkasse ( Volksschulen mit Einschluß der höheren Töchter¬
schule) . Einnahme 35,803 fl. 58 kr., Ausgabe 35,521 fl . 1 kr. Un¬
ter dm Einnahmen befinden sich 15 .289 fl . 18 kr. Schulgelder , 968 fl.
52 kr. Staatszuschuß , 14,650 fl . Gemeindezuschuß ; unter den Ausgaben
27,350 fl. 4 kr. Besoldungen und Gehalte . Das Vermögen besteht in
15,417 fl. 26 kr. IX . Kinderspital . Einnahme 229 fl . 41 kr.,
Ausgabe 131 fl . 23 kr., Vermögen 1843 fl. 35 kr. X . Städtische
Kranken - VersicherungSanstalt . Einnahmen 24,565 fl . 48 kr..



darunter 18,160 fl. 55 kr. Beiträge ; Ausgaben 28,400 fl. 57 kr.,
darunter 20.442 fl. 4 kr. Verpflegung«kosten. Mehrausgabe 3835 fl.
Skr . Schulden 8521 fl. 58 kr. (Schluß folgt.)

Mannheim . 18. Dez . Der Jahrestag deS blutigm Gefecht «
von NuitS wird von Seiten der hiesigen Garnison durch eine Feier
auf dem Friedhofe begangen. Unser zweites Regiment hat besonderes
Anrecht an diesen Ehrentag der badischen Waffen, der unter den zahl-

reichen Opfern auch da- Leben de» Führers , des Obersten v. Renz ,
forderte.

Mannheim . 19. Dez. ( Mnnh . Anz.) Gestern starb nach
kurzen , Leiden der erst« Oberlehrer am hiesigen Lyceum , der auch al«

Schriftsteller und Journalist in wcüeren Kreisen bekannte Professor
Alois Fickler . Auf den verschiedensten Gebieten der Kunst und Li¬
teratur , als Mitglied zahlreicher Kunst und Wissenschaft fördernder
Institute , des Germanischen Museums , der Schiller -Stiftung u . s. w .,
hat Fickler eine ersprießliche Thätigkeit bewährt, und die mannichfache
Anerkennung, die er dafür schon bei Lebzeiten gefunden, wird auch
sein Andenken zu einem ehrenvollen machen . (Auch unser Blatt
verliert an dem Dahingeschiedenen einen langjährigen , vielgcwandten
und verdienten Mitarbeiter . — D . R .j

Baden , 18. Dez. Letzten Donnerstag starb hier (wie bereits
kurz erwähnt) nach längerem schweren Leiden Hr. Daniel v. Oppen¬
feld , belgischer Konsul in Berlin . Sein Ableben ist ein empfindlicher
Verlust für die Stadt Baden , die als Anerkennung seines vielseitigen
wohlthätigcn Wirkens ihm das Ehrcnbürgerrecht geschenkt hatte . Die
sterbliche Hüllt des Verstorbenen wurde nach Berlin gebracht, nachdem
in seinem Hause — ehemalige Villa v . Blittersdorf — eine -erhebende
Todlenseier im Beisein seiner Angehörigen, seiner zahlreichen Freunde
und Verehrer abgehalten worden war . Er hinterläßt eine kauernde
Wittwe und zwei Kinder : einen hoffnungsvollen Sohn und eine Toch¬
ter, die an Hrn . v . Weber in Antwerpen vcrheirathet ist ; der Letztere
ist ein Sehn des verstorbenen badischen Konsuls daselbst , der eine
KarlSruhcrin zur Frau hatte.

Freiburg , 18. Dez . (Frbgr . Ztg .) Gestern überreichte ein- De¬
putation des Gemeinderaths und des BürgcrauSschusscs dem früheren
Oberbürgermeister, Hrn . E . Fauler , einen prachtvollen Pokal , wel¬
chen die Bürgerschaft dem verdienstvollen und für die Stadt Freiburg
so ungemein thätigen Mann in dankbarer Anerkennung seiner gemein¬
nützigen Arbeiten gewidmet hat . Hr. Bürgermeister RLttinger
verlieh den Gefühlen der Darbringenden einen beredten Ausdruck. Hr .
Fauler dankte in sichtlich gerührter Weise für die ihm gewordene An¬
erkennung, indem er namentlich hervorhob , daß ihm dieses Geschenk
um so lieber sei, als es ihm die fernere Liebe der Bürgerschaft ver¬
bürge. Zu gleicher Zeit wurde dem hochverehrten Manne eine Dan -
keSurkunde überreicht.

Waldkirch , 18. Dez . Die jetzige Witterung gibt Anlaß , auf¬
merksam zu machen auf die sehr zweckmäßigen Eisspornen , welche
der großh. Gerichtsnotar Kaiser dahier konstruiren ließ. An den
Stiefelabsätzen befestigt , können sie nach Belieben mit aller Leichtigkeit ,
jederzeit unter Wegs in und außer Gebrauch gesetzt werden. Eine
leichte Bewegung mit der Stiefelspitze genügt , um vier Stahlstifte in
Thätigkeit zu setzen, die so fest stehen , daß sie weder durch Eisschollen
noch Steine aus ihrer Lage gebracht werden können.

— Nachdem der Bürgermeister und vormalige Abgeordnete Bär
von Eich stellen der Gemeinde erklärt hatte , daß er sich wegen
vorgerücktenAlters von dem Posten , den er nun bald ein Menschenalter
mit Auszeichnung bekleidet , zurückziehen wollte , war die Wahl eines
neuen Bürgermeisters daselbst nothwendiz geworden. Sie wurde am
1k. d. vorgenommen und fiel auf den Genieindcrath Ehr . Schmidt .

— Die Freimaurerloge in Konstanz hat ein sehr wohl- i
thätiges und dankenswerthes Unternehmen in Anregung gebracht . Mit
Rücksicht auf den harten Winter , welcher der unbemittelteren Klasse
viele Entbehrungen auserlegt, haben die Mitglieder der Loge die Mit¬
tel zur Errichtung einer Volksküche zusammcngeschoffen , in welcher
eine nahrhafte Suppe mit Fleisch gegen mäßige Vergütung abgegeben
wird. Dem Gcmeinderalh liegt ein Gesuch um Ueberlassung eines
geeigneten Lokals vor, nach dessen Bewilligung ein öffentlicher Auf¬
ruf zur Betheiligung an dem Unternehmen erlassen werden wird.

(Konst. Z .)

Vermischte Nachrichten .
— Diedenhofen , 15. Dez . (Ztg . f. D . -Loth .) Privatnach -

richten zufolge hat sich gestern gegen Abend in der Nahe unserer Stadt
ein gräßliches Unglück ereignet. Ein Handwerker, welcher in trun¬
kenem Zustande mit seinem Kinde nach der Stadt zurückkehrte , stürzte
in geringer Entfernung an den Festungswerken nieder und verfiel, trotz
aller Anstrengungen des Kindes , ihn zum Weitergehen zu bringen , in
einen festen Schlaf . Durch das Geschrei des Kindes wurden in der
Nähe herumschwärmende Wölfe herbeigelockt , welche , da sie nur ge¬
ringen Widerstand fanden , über die Unglücklichen hersielest und die¬
selben in Stücke rissen . !

— Graz , 16 . Dez . (A . Z .) lieber den Mötder des Bür - :
germeisters von Stainz liegen mehrere neue, bemerkenswerthc !
Data vor. Am Tage, bevor er den Mord ausführte , begab sich Jo - I
seph Puch es zum Untersuchungsrichter in Stainz und erklärte diesem : !
er habe einen . Gottesstreit " mit dem Bürgermeister , sei aber bereit, i
sich „auszugleichen"

, wenn Hangt verspreche , ein besserer Christ zuwerden. Der Untersuchungsrichter machte dem jungen Burschen be¬
greiflich , daß . Ausgleiche" vor das Bezirksgericht gehören, ermahnteihn jedoch zugleich , seinen durchaus unbegründeten Haß gegen den
achtbaren und von der ganzen Gemeinde geliebten Bürgermeister fah¬ren zu lassen . Puche« entfernte sich murrend und äußerte , auf der
Straße angelanzt : . Nu , wann mir das G '

richt nit zum Ausgleich !
verhilst, so wer' i mir ' n selber machen ." Am Morgen des Dienstag,an welchem der Mord geschah, begab sich PucheS in die Pfarrkirche,

'

legte eine langdanernde Beichte ab und empfing das Abendmahl . Die
Angabe, die sich in mehreren österreichischen Blättern findet, als habe
sich Puches nach vollbrachter That freiwillig dem Gericht gestellt , ist >
falsch ; ebenso die, daß der Ermordete Protestant gewesen . Hangtwar Katholik, nur freilich kein orthodoxer. Von entscheidender Be¬
deutung wird die Entscheidung der Sachverständigen darüber sein, ob
Puches wohl für wahnsinnig erklärt werden könne oder nicht ; nach iden bisherigen Meldungen scheint das Elftere ganz außer Zweifel zustehen , allein ich habe in Stainz selbst Erkundigungen eingezogen und
die Wahrnehmung gemacht, daß die Ortsinsaffen der Verrücktheit des
jungen Burschen bestimmt widersprechen . Auch die Bezirksärzte von
Stainz sprechen sich dahin aus : er sei vollkommen bei Sinnen , nur
religiös eraltirt . Andererseits kann ich freilich nicht verschweigen , daß

der Ehef der Grazer Staatsanwaltschaft , welcher PucheS bald nach
dessen Verhaftung verhörte , die Ueberzeugung gewonnen hat , der
Bursche sei irrsinnig. Wahrhaft empörend war das Verhalten des
Stainzer Klerus am Tage des Mordes . Im katholischen Kasino
feierte man ein Fest, während die ganze Gemeinde kauerte ! Da«
primitivste AnstandSgesühl hätte doch geboten, di« für jenen Abend au¬
gesagte Feierlichkeit abzubestellen .

Nachschrift .
* Berlin , 18. Dez . Die „ Nordd. Allg. Ztg. " veröf¬

fentlicht heute das Antwortschreiben des Papstes
vom 6. Marz d. I . auf die Notifikation von der Annahme
der deutschen Kaiserwürde von Seiten des Königs Wil¬
helm . Dasselbe lautet in der Uebersetzung aus dem La¬
teinischen :
Papst Piu « IX. dem Allerdurchlauchtigste» Großmächtigsten Kai¬

ser, Gruß !
Durch das geneigte Schreiben Eurer Majestät iß «ns eine Mitlhei -

lung geworden der Art , daß sie von selbst unsere Glück¬
wünsche hervorruft , sowohl wegen der Eurer Majestät darge-
botenen höchsten Würde , als wegen der allgemeinen Einstimmigkeit ,
mit welcher die Fürsten uud freien Städte Deutschlands sie Eurer
Majestät übertragen haben. Mit großer Freude ( perlidenter )
haben wir daher die Miltheilung diese « Ereignisses
entgegrngenommen , welches , wie wir vertrauen , unter dem Beistände
Gottes für das auf das allgemeineBeste gerichtete Bestreben Eurer Majestät ,
nicht allein für Deutschland , sondern für ganz
Europa zum Heil gereichen wird . Ganz besonderen Dank
aber sagen wir Eurer Majestät für den Ausdruck Ihrer Freundschaft
für uns , da wir hoffen dürfen , daß derselbe nicht wenig beitragen
wird zum Schutz der Freiheit und der Rechte der katholischen Religion .
Dagegen bitten wir auch Eure Majestät überzeugt zu sein , daß wir
nichts unterlassen werden, wodurch wir bei gegebener Gelegenheit Eurer
Majestät nützlich sein können. Inzwischen bitten wir den Geber aller
Güter , daß er Eurer Kaiserl. und König!. Majestät jedes wahre Glück
reichlich verleihe und Sie mit uns durch das Band vollkommener
Liebe verbinde.

Gegeben zu Rom bei St . Peter (im Vatikan) am 6. März
1871, im 25 . Jahre Unseres Pontifikats . — gez . Pius P . P . IX .

Berlin , 18. De;. In dem Befinden des FürstenBismarck zeigt sich eine regelmäßig fortschreitende Bes¬
serung. Verfrüht ist aber die Mittheilung eines hiesigenBlattes, daß der Fürst bereits im Stande sei , alle seine
Amtsgeschäste wieder zu übernehmen . So weit ist seine
Genesung noch nicht gediehen . Ein Beweis dafür liegtu. A . in dem Umstande, daß er der gestern und der
heute vom Staatsministerium abgehaltenen Sitzung noch
nicht beiwohnen konnte . Den Hauptgegenstand der Bera¬
thungen des Staatsministeriums bildet jetzt der beim Land¬
tag einzubringende Entwurf einer neuen Kreisord -
nung . — In Folge der mit dem Reichstag zu Stande
gebrachten Feststellung des Etats für E lsaß - Lothrin -
g e n sind die Hindernisse verschwunden , welche bisher einer
definitiven Anstellung der dortigen Reichsbc -amten entgegentraten. Wie verlautet, soll alsbald mit
den definitiven Beamtenernennungen für das neue Reichs¬land vorgeganzen werden .

Sternberg , 18. Dez . Der Landtag beschloß in
seiner heutigen Sitzung , zu dem großherzogl. Schwerin 'schenReskript, betreffend die Anwendung des ErpropriationSge -
setzes auf eine von Berlin über Neu - Ruppin, Parchim ,Schwerin und Lübeck nach Kiel zn erbauende Eisenbahn ,seine Zustimmung zu erklären .

« München, 19. Dez . Abgeordnetenkammer .Der Flnanzminister legt einen Gesetzentwurf über die Fort¬erhebung der Steuern für das 1 . Quartal 1872 vor. Das
Polizeistrafgesetzbuck wird einstimmig unverändert in Aus¬
schußfassung , und Krätzer 's Antrag auf poliMiche Anord¬
nung gegen gewerbsmäßige Unzucht mit Mehrheit ange¬nommen.

j- Stuttgart , 19 . Dez. Da keine Aussicht vorhandenist, daß das Budget vor dem neue» Jahre erledigt wer¬den könnte , brachte die Regierung einen Gesetzentwurf ein ,betr . Forterhebung der Steuern bis Ende Februar.
j- Wien , 19. Dez . Die heutige „ Wien . Ztg . " veröf¬

fentlicht die Ernennung des Grafen Karolyi zum außer-
ord. Botschafter am Deutschen Kaiserhofe.

chj" Rom , 18. Dez. In der gestrigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurde der Etat des öffentlichenUnterrichts durchberatheu . — Im Januar k. I . soll demVernehmen nach ein Konsistorium behufs Ernennungvon 7 Kardinälen abgehalten werden , von denen 2 aufItalien , 5 auf das Ausland entfallen.

ch Versailles , 18. Dez. Nationalversammlung .Brun et interpellirte die Regierung über die Abwesenheitder Prinzen von Orleans in der Versammlung . Der
Minister des Innern erklärte im Namen Thiers'

, daß der
Präsident der Republik cs nicht für möglich erachtet habe ,die Prinzen ihrer Verpflichtungen zu entbinden, welche sienicht allein ihm , sondern auch der Kommission der Natio¬
nalversammlung gegenüber eingegangeu wären . Thiers ver¬
zichte indessen für seine Person darauf, auf der Fortdauerdieser Verpflichtungen zu bestehen . Es entspann sich einelängere und belebte Debatte, worauf die Versammlung mit646 gegen 2 Stimmen die folgende Tagesordnung an¬nahm : „Die Nationalversammlung, erwägend, daß sie we¬der eine Verantwortlichkeit übernehmen, noch Rath über
Verpflichtungen, an denen sie nicht betheiligt ist, ertheilenkann , geht zur Tagesordnung über .

"
Paris , 19. Dez . Eine Versailler Korrespondenzdes „Journ. des Deb .

" sagt bezüglich des Votums der
Nationalversammlung , daß die Majorität sich nichtgegen die Prinzen ausgesprochen , sondern nur erklärthabe,, die Streitfrage falle nicht unter ihre Kompetenz, undsie könne sich deßhalb nicht an Debatten darüber betheili¬

gen. Der . Stiele " meint: der Tag sei für die Republi
nicht ungünstig gewesen , die Prinzen hätten eine Nieder¬
lage erlitten.

* Konstantinopel , 18. Dez. Einem offiziellen Com-
munique zufolge weist das Budget nur ein Defizit voneiner halben Million Pf. St . nach. Die Regierungwollte sich keinen Täuschungen hingeben , sondern die Wirk¬
lichkeit in ihrer ganzen Härte ins Auge fassen . Es sind
deßhalb die hypothetischen Einnahmen sorgfältig außer Be¬
tracht geblieben. Das Budget wird vor März zur Ver¬
öffentlichung gelangen.

-j-j- London , 18. Dez. Dem heute Morgen ausge¬
gebenen Bulletin zufolge hat der Prinz von Wales die
Nacht ruhig zugebracht . Die Besserung im Befinden des
Prinzen dauert in vollkommen befriedigender Weise fort.

j-j- London , 18. Dez. Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten ist das Schiff „ Costa Rica " auf seiner Fahrtvon Havre nach Buenos-Ayres am Freitag unweit der
Insel Wight gesunken . Neun Reisende und Matrosen
retteten sich und wurden in Plymouth gelandet; der Ka¬
pitän , sechs Matrose» und zehn Reisende ertranken .

-j- London , 19. Dez . Der Prinz von Wales hat
ruhig geschlafen . Seine Genesung schreitet langsam, aber
befriedigend fort.

Washington , 19 . Dez . Die Legislatur Süd - Caro¬lina 's genehmigte den Antrag auf Jnanklagestand- Ver-
setzung des Gouverneurs Scott und des SchatzmeistersParke wegen Unterschlagung von sechs Millionen Dollars
durch unberechtigte Mehrausgabe von Anleihepapieren.

-j- Reu-Iork , 18. Dez . Die von Mitgliedern der In¬ternationale angekündigt- Prozession hat gestern unter
schwacher Betheiligung stattgefunden und verlief daher ohne
die geringste Störung. — Berichten aus Mexiko zufolge
hat die Rebellion daselbst an Terrain verloren. — Eine
zahlreiche japanesische Gesandtschaft , welche Ame¬
rika und Europa besuchen soll , wird hier erwartet. Die¬
selbe verlieb Aeddo am 17. v . M.

Frankfurter Kurszettel vom 19. Dezember.
Staatspapiere .

Deutschland 5°/«Bundesobltg. 100
. 5"/ , Schatzscheine 100

skeußen 4V-
°/° Obligation . IM/ .

Süden 5"/g Obligationen 102'/,
. 4-/? /» . 99-/,

„ _
I 3' /, °/„Oblig.v.1842 SO' / .

Sayern 5"/» Obligationen 100'/,
. 4 ' /? /° . 99 -/ .
. 4°/o . 94' /,

Württemberg 5->/a Obligation . 103'/,
. 4 ' /? /, . 99 -/.
. 4»/, . 94-/ .

liassau 4'/// ? Obligationen 99' /,
. 4"/, . 82 -/.

Sachsen 5°/o Obl . 103' /,
S.-Gotha 5«/ , . 101 -/,Sr. Hessen 5"/ « Obligation . 103 '/ ,

- 4°/„ „ 96 ' /,
Oesterreich 5"/o Silberrente

Ams 4' /, °/„ 59-/,

Oesterreich 4"/, Papierrente
Zins 4 '/, »/o 51 '/ ,Lurmr- 4°/„ Obl. i. FcS . ü 28 kr. 88 ' / .

bürg 4°/o dto. i. Thlr . ->105 kr. 83
Rußland 5 °/o Oblig. v . 1870

T s 12. 86 '/,
. 5"/« dto. v. 1871 86 '/ .

Belgim 4'/, »/o Obligation . 101
Schweden 4'/, «/, dto i. Thlr . 95' / ,
Schweiz 4'/, °/„ Eid. Oblig . 100

. 4' /, °/» Bern . Sttsobl . 99-/,N.-Amcrika 6»/, Bonds 1882r
von 1862 96-/ .

. 6°/a dto . 1885r
von 1365 98 ' /,

. 5»/, dto. 1904r
( "V. „r v . 1864 95 -/ ,3°/o Spanische 31' / ,Volle franz. Rente 86 - ,

Leere . . 90 -/ .

Aktie» und Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks. Bank ü 500 fl. 3-/0 13?

, Bankverein «Thlr . 100, 40"/«
Einz. 121

„ Vereinskasse m. fl. 100 120'/,
Darmstädtec Bank 459
Oest. Nationalbank 804
Oesterr. Credit-Aktien 319' / .
Stuttgarter Lank-Aktten 109 '/.4 ' /, "/obayr .Ostb . » 200fl . —
4Vr°/ °Mlz .Marbhn .500fl. 143'/.4°/„Ludwigsh.-Berb.500fl. 186-/.
40/gHkss .Ludwigsbahn 184'/,
3V-°/oOberhess .Eisnb.350fl. 79'/»5"/oöstr. Frz.L>taatsb.i .Fr . 392 '/,5»/a , Süd .Lmb .-St .- E.-A . 204'/«
5V« - Nordwestb. -A.i.Fr . 219-/.5»/aElisab .- Eisnb.«200fl. 243 '/ ,5°/oGaliz . Carl - Ludwigsb. 255' / >5°/oRud .Eisnb.2.E .200fl. 160-/ ,5°/,Böhm .Westb . -A. 200fl. 259' /«
50/oFrz.Jos .Eisnb.stiuerfr. 20 -
5»/oAlföld-Fium .Eisnb. V, 183

Pfälzer Bant

5"/oHeff.Ludwigsb.Pr .i . Thlr . 102
5°/aBLHm. Westb . -Pr . i. Sllb . 79-/«5"/aElisab-B. -Pr . i. S t - Sm. 81 ' /«5°/» dto. „ r . Lm. 79
b' /a dto . steuerst , neue „ 87 ' /»
5Vo . (Neumarkt - Ried) 86 ' /.5"/a Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 85 ' /«5°/aKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 77V«5' /aKronpr.RudolfPr .v.1869 77
5°/„östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 85 ' /«5«/aUng.Ostb .-Pr . i. S . 73 -/ .5"/aUngar. Nordostb .-Prior . 73
3"/„ östr.Süd .-Lomb .-Pr . i.Fcs. 48
5°/a » . 79 -/ .3°/aöstr.Staaisb . -Prior . „ 58
3°,aLivornes .Pr ., r .,t. 0. v »v/s 37-/.5°/a preutz. Bodenkredit-Cenksl -

Pfandbriefe 102 '/ .7"/a New -York-Eity-Bond- 94 '/,6»/a Pacific Central 87 ' /.6"/a South Missouri 73V.5°/a Ungar.-Galiz. 75 '/»llhein. Kreditbank 119 -/»verein 110V».
Anieheusloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4"/a Prämien -Anl. 112 '/,
Badische 4"/, dto . 109V,

„ 35 -fl.-Loose . . 69 '/ .
Braunschw. 20-Thlr .-Loose 19 '/,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 187

. . 25-fl.- . 50' ,
Ansbach- Gumenhausen .Loose 12'/,

Oestr . 4»/,250 -fl.-Loose v. 185- . 9
'

. 5»/a500 -fl.- . v. 186i >7'/ ,
, 100-fl.- Loose von 1864 139

Schwedische lO-Thlr . -Loose ! 1-/ .Finnländer 10-Thlr - Lovse 8' /»
Meininger fl. 7. 6

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 '/ , k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4° « .
Bremen 50 Thlr . 3°/ , G . „
Hamburg 100 M .- B. 3"/ , „
London 10 Pf . St .3 ' /g .
Paris 200 Fcs . 6»/g

Dis conto l.S .

105
96

87 ' /.
117-. .

9 >'/.
99-/ .

9.40- 42

4"/,
Stimmung : matt

Molen , .
volländ . 10- fl .Si .
Oucaten , . .
20-Francs -Stücke .
Engl. Sovereigns
Ru,fische Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

. 9.53—55
, 5.33—35

. 9.17'/, - l8 >/ ,
. 11 .45 - 47
, 9.41- -43
. 2 .24 -/, -25 -/ ,

Berliner Börse . 19. Dez. Kredit 183 , Staatsbahn 225,Lombarden 117 , 82er Amerikaner 97 -/. .
Wiener Börse . 19. Dez . Kredit 323, Staatsbahn 395, Lom¬barden 204" , Silberrente — , Napoleonsd'or 9,29 , Anglobank-aklien 293 . Staatsb . -mious 390.91 .

Staatsbahn 8/1 .25, Lombarden 450.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenleiu .



K , F .380 . Durlach . Von dem beute
^ V ^ früh halb 8 Uhr erfolgten Hinscheiden

I unserer guten Mutter und Schwieger -
^ mutter ,

Hofgerichtsrath Camerer Wttwe ,
setzm Verwandte und Freunde mit der
Bitte um stille Tbeilnahme in Kenntniß .

Durlach , den 18 . Dezember 1871 .
Die Hinterbliebenen .

» F7371 . Mannheim . Heute
«Ml » Mittag um 1 ' /» Uhr verschied nach

HD kurzer Krankheit im 62 . Lebensjahre
S Dr. Karl Alois Fickler ,

Großh . Professor am hiesigen Lyc-um,
HgMwovon der Unterzeichnete die aus¬
wärtigen Freunde und Kollegen des Ver¬
storbenen in Kenntniß setzt.

Mannheim , den 18 . Dezember 1871 .
F . CaSpari ,

Lyccumsdirektor .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 20 .

Dez , um 3 Uhr Nachm , statt ._
» F .379 . Zimmern . Dem All -

hat es gefallen , meinen
Onkel Christoph Ludwig alr ,

I Schreinermeister in GerlachSheim,
nach kurzem Krankenlager in einem
Alker von 88 Jahren in ein besseres
Leben abzurufen . Man bitter um

stille Theilnahme .
Zimmern , den 18 . Dezember 1871 .

Möhler , Hauptlehrer .

i.316. Prachtwrrke für Damen.
' Schrödter , Alw . , In Freud ' und ^

Leid. I . II . Bd . » 4 fl . 40 kr .
Um Lieb' und Kunst , in Mappe .

15 fl. 45 kr . ,
Fremde und Hcimath , in Mappe

20 fl . !
Jahresblüthen , in Mappe 20 fl.

- , Penaten , in Mappe 21 fl . 36 kr . I
- und Nabel , Triumph der Blumen - ,

königin , geb . 9 fl . ,

_ >00000
So eben ist im Berlage von K . Schultheß in Zürich

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben , in
Karlsruhe bei Th . Ulrici , Lammstr . 4 :

W. Rüstow . Der Krieg von
1870/71 . VI. Abtheilung (Schluß ).
Zweite verbesserte Auflage .
1 fl. 36 kr . F38s.

Mit einer Karte von Belfort und Um¬
gebung . V«0,<><>0 und Ordirss äs Sstaills .

r .S26. 8o eben ersedien und ist cturrb E

- W SmmF in r.u berielteo :

D U
Sammlaag von Oitatsn auck Keckicdtso

M über M
dss I.eben der krau

W von Lllisv Volk . « .
Wbiit liteldlstt io kurbendrucli . kreis i

OsIIiro ged . S kl. l8 kr .

(Verlsx von kanl krokdsrx io l -eiprix .)

F .384 . Karlsruhe .

Windhunde ,
größter Oiiainalrace , « erd.-n unter Ga¬

rantie der Aechtheit . zwei Monat « alt , ä 25 ff. , ver¬
kauft . Nähere« post « restante k 15 oder Akademie-

uU« r «Hni»
Maschinen für Ziegeleien
. F.200. 3. und

Thonwaaren- Fabriken ,
_ Al-r -wderstrake 18 . Darmstavt .
^

gi3V9^ 1^ Znzel ^ ^ Ner^ eiH -idetderĝ
^ ^

Zu kauftn gesucht!
Ein gebrauchtes, noch in gutem Stande befindliche «

Söpelwerk mit aufrechistehenderKönigswell wird zu
kaufen geiucht

von H . Werner in Zuzenhanse» bei Hndclb -rg.

F .313 .2.

F .286 . 3̂ . Psorzherm .

Kommis -Gesuch
Für ein Lrder -Seschäst eo xros <L eo detsil

wird ein militärsrner junger Mann . welcher
Branche- Kenn Nisse besitzt und mit den C mptoir -
Arbeiten vertraut ist , gesucht . Franko -Offerten ver¬
mittelt unter -Ebiffre 3 . b. Nr . 168. die SÜddeut -
sch^ flunomrnM ^rditio ^ n^ Sfor^ ei^ ^ ^

k . vltlllls ' MK HM
" MMIIIIMMb ,

Ist ,

emxlsdlt r » Vsikiacdtrxercksuken tdr rsteder laxsr

von

prachtwerken , Globen , Manien ,
Photographien.

vellLrdeulll ' ueiibllllei ' ,
äsrttsolrs , « llvriLalllssLs , krairsSsisobs ,

» orro ksktvidreock über 200 rersviiiedeue vililer rarritdig .

^ .226 . 3. Kar l « r u h e.

MustK - Instrumenten - Fabrikant ^
Karl-Friedrich -Straße Nr. 4 in Karlsruhe,

empfiehlt sein reichhaltige« , in großer Auswahl afforlirte» Lager von selbst geseriiglen, al« auch alleu äch ! italie¬
nischen und deutschen Meister- Instrumente ».

La>rr von frische» römischen Saiten.
Reparaturen werden gut und bill -a besorgt . _

F .362. 2 . Karlsruhe .'U tzilMLOlLlS -M 88l 6llun §
auks rtz1otljiLltiA8ltz 3>U8M8tLtt6t

d«i Papierhandlung,
68 I -LQ868lrL88S 68 .

k.134. 3 . liarlsruke .

me UllSiKg -UtznIlMälMA, «»
I T > . 8 el »« 8tvr ,

k ' risc1i ' io1i8x >1al2 10 ,
empksblt rn kestxesobeoksn ikr reickkalligesIsger an vlassisoker und osnerer Ausik. —
bliebt vorrätbiges wird scbnell besorgt. — Oie öauäansgadeo von und
sind auok io eleganten , dilliAeo Liobändsv sul laxer . Xatsloxe sieben aus Verlanxsnxrstis
ro Diensten.

Abonnements in der Uusikglien -beibanstslt können jeden lax begonnen werden .

lV6ibllLobl8-068ebMks.
F .229 . 2 . Karlsruhe .

Zum Besuche unseres mit deu neuesten Artikeln ausgestattcten Magazins laden
wir freundlichst ein

Friedrich Wolff Sohn , Hoflicserantcn .
F .37V. 1. Labr i. Br .

Kais , deutsche Rcichs-Post-Uuisormeu
werden nach neuester Verordnung binnen kürzester Frist , au « den solidesten Stoffen zu allerbilligken
Preisen nach Maß angefertigt bei

Sk ViNKÄÄ« in Lahr i. Br

M Zu Weihnachts-Gefchenken
^ empfehlen wir unsere feinst ausgefiihrten
k OvI «»r » eL - « LLÄvr .
G Reiches Lager von Wer 20V der besten Ritder in den verschiedensten
O Kräkan und Urk.isk.n

! F .310 . 2.

F.36Ü. 1 . Baden .
Zn verkaufen .
Circa 30 gebrauchte gute Lagerbier

^ säffer von 6 — 10 Ohm hallend, find
zu verkaufen in der SovhienstratzeNr. 30 in Baden.

F .308. 2. Bonn a . Rh . Für Theater , Lase ' S
u . s. f. prachlvolle. auch einfache Dekorationen , Vor¬
hänge, Loulifiea, Car»evals -Sappeu re.

in Bon« a. Rhein.

grüßen und Preisen.
Aechte Gold -BarockRahmeu zu Leo billigsten Ansätzen .

G. Braun sche Hofbuchhan- lung in Karlsruhe

F S 3 Die (KisenHandlung
M Abttlk tzl M - MM ill Mltltnhkilll

lie -ert die neuen metrischen Gewichte sowohl in Eisen, als auch in Messing , die Flüssigkeit «- , Hohl - und
Ellenmaße . Alle« aam feriig sustirt und gestempelt , und stehen P - eiSliö-n gern« zu Diensten.
LF -378. 1 . Mannheim .

Ruhrkohlen.
Prima Fettschrott zu Maschinen-

urid Ofenfeuerung echte Hasenwinkler
Schmiedekohlen empfiehlt in Wagen¬
ladungen

Theovor L >opF ,
Mannheim .

F .355 . 2 . Berlin

Kai-Mop
XXX von mir erfunden XXX

zeigt das Wetter 30 Stunden im VarauS an und
kottet 25 sgr . . mir Thermometer 1 Tblr . 20 Sgr .
Auf laubariiq höchst elegant geschnitztem Brettchen
3Vr Tblr . Verpackung 7 '/r Sgr . Erklärung in allen
«sprachen wird beigefügt. Bestellungen am bequem¬
sten durch Post- Anweisung finden noch vor de« Fest
Erledigung

Das A '.elier optischer , phvfikal. Instrumente .
Hos-Optik»s , Berlin .

F .376 . 1 . Mannheim .

Btkaimlmlllhliilg.
Die Anstellung eines Bau -Techniker «
in der Stadt Mannheim betr.

In der Stadt Mannheim soll an die
Spitze des dort neu zu errichtenden städti¬
schen BauamteS ein , sowohl im Hochbau,
wie im Wasser - und Straßenbau bewähr¬
ter , tüchtiger Bau -Techniker mir angemesse¬
nem Gehalte berufen werden , welcher die
Leitung und Ausführung aller , in di. sen
Geschäftszweigen vo^ smmendcn städtischen
Arbeiten zu übernehmen haben wird .

Bewerber um diese Stelle wollen ihre, ,
von Nachmessungen über Befähigung und
bisherige Beschäftigungen begleiteten "Anmel¬
dungen

bis zum 15 . Januar k. I .
bei Unterzeichneter Behörde ei .ireichen , von
welcher denselben auf Wunsch die Bedingun¬
gen der Anstellung werden zugestcllt werden.

Mannheim , den 12 Dezember 1871 .
Geweinderath

Moll .
Win terer .

F .377. 1. Mannheim .

Werkmeister-Gesuch.
Für eine größere Ligarren -Fabrik im bad. Unter¬

lande wird zum baldigen Einnilk ein tückliger Werk¬
meister zu engaqircn pelucht . Man reflekliri nur auf
Solche, welche neben genügenderFachkenntniß auch die
nöthige Energie besitzen , um da « Geichäfl selbständig
besoigen zu können , und wird unler diesen Umständen
entsprechender Geball zugestchert . Franko Offerten
sud Ldillre k . 441 . befördert die Eeseral -AgNltur
der Anvonren - Expeditio » von LoSvILRl « »»« in
AI» « ilt >ekni ._

Fi223 . 7 . Freidurg i . B .
Anerkannt beste , vielfach preisgekrönte

Tiilckir - tzlorii » ,
eigenes Fabrikat , alle Sorten schweizer Uhre» und
Rr-nlatrure empfiehlt unter Garantie

^ k. Lk . 7kss« r' rs »r«^ Rhrensabrikant,
_ » rrnhardstroßr 5, Freidurg i . v.

F .367. 1. Gernsbach .
Laden zu vermiethen .

Ein geräumiger hübscher Laden mit Comptoir und
3 — 4 Zimmer Wohnung i -, lebhaftester Lage der
Stadl (Marktplatz ) ist auS freier Hand sofort oder auf
kommendes Frühjahr zu vermiethen.

Das Lokal würde sich vermöge seiner guten Lage für
jedes Geschäft eignen und wurden in demselben lange
Zeit Spezerei - und Ellenwaaren mit bestem Erfolg ge¬
führt .

Gewünschte Auskunft erih .ill
Wilhelm Bender ,

Gernsbach.

Au verkaufen .
F .364. 1. Eine durchaus brauch¬

bare zweirädrige Feuerspr ' tze nebst al¬
lem Zubehör ist zu verkaufen. Nähere

Auskunft bei der Expedition dieses Blatte «.

Vermischte Bekanntmachungen .
F .358. 2. Nr . 69,158 . Karlsruhe .

Großh. bad. Staats- Eisenbahnen.
Lieferung vonLoeomotiveu .

Die Lieferung von
10 Personenlocomotiven mit Tendern und von
26 Güterlocomotiv ' N mit Tendern

für die Großh . StaatSeisenbahnm soll im Weg de»
Akkords vergeben werden.

Angebote hierauf , versiegelt und mit der Aufschrift
«Lieferung von Locomoliven' versehen , werden di«
zum 18. Jonnar k. A. einschließlich von der Unter¬
zeichneten Direktion , bei welcher die Bedingungen er¬
hoben werden können, entgegen genommen.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1871.
Direktion der Großh . bad. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Bro ».

F .383 . 1 . Karlsruhe .

Versteigerung von Holz- und
Steinkohlen .

Mittwoch den 27 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

werden im hintern GießhauShof vor dem Durlacher
Thor

circa 2700 Zenter Saarkohlen ,
. 1098 . Schmiedekohscn ,
, 500 . Ofcnkohlen,
. 221 Meß Holzkohlen

einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt .
Die Bedingungen können inzwischen in dem Bu¬

reau des Königl . Artillerie-DepolS, Langestraße Nr . 6»,
eingesehen werden. Auch kann bei annehmbarem Ge¬
bot ein Verkauf unter der Hand stattfinden und find
Offerten dafür schriftlich daselbst einzurcichen .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1871.
Großh . Zeughaus - Direktion.

F7353. 1 . Nr . 1450. W e r I h e t m.

Straßenbau-Vergebung.
Die Herstellung einer Stroßenkerrektio « von

2896,32 >° Länge bei Krantheim . veranschlagt zu
1 ) Erdardeiten . 5076 fl. 28 kr.
2) Brücken, Dohlen , Stützmauern 3490 fl. 39 kr .
3) ChaussirungSarbeitcn . . . 2867 fl 54 kr .

Summa Anschlag 11435 fl . 1 kr .
wird in schicklichen Abtbeilunaen und im Ganzen am

Freitag de» 5 . Januar 1872,
Vormittags S Uhr,

aus der Baustelle, in Thalkrautheim beginnend, an
den Wenigstdietenden öffentlich versteigert.

Werlheim , d- n 14 . Dezember 1871.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

H e l b i n g.

Druck und V̂erlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri. (Mit einer Beilage.)
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